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1. Die verschwimmenden  Grenzen zwischen Ost- und 
Westeuropa 

2. Syndrom Demokratien ohne Demokraten 
3. Die grösser  werdenden Unterschiede innerhalb Osteuropas, 

v.a. zwischen Ex-UdSSR (ohne baltische Staaten) und Rest 

4. Formen des Nationalismus in Russland heute 
 

 
 
 

 
 



1. Verschwimmende Grenzen zwischen 
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2. Ein gemeinsames Syndrom? Demokratien ohne 
Demokraten – gerade in den neuen Demokratien 

Keine Entsprechung zwischen demokratischen Strukturen und 
politischer Kultur / Mentalitäten   
 “The new democracies of Eastern and Central Europe suffer from a highly 

confrontational and sharply polarized political environment. There is little 
culture of dialogue and compromise” Jiri Pehe (2010) 

 It’s been much easier to create a democratic regime, a democratic system as a 
set of institutions and procedures and mechanism, than to create democracy as 
a kind of culture – that is, an environment in which people are actually 
democrats. So we have this very strange situation in which we have basically 
functioning democratic regimes with a lot of disruptions and problems, but we 
really don’t have too many democrats yet. And this is obvious in everyday life 
when you look at the way that Czech politicians behave, the way they 
understand politics, the way they understand their public mission and so on, you 
realize that they are not in politics to serve any public interest in most cases but 
to serve themselves. And when you take a look at various public debates, TV 
debates and so on, once again you realize that the level of democratic culture 
is still really very low. Jiri Pehe (2011, TOL) 
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Aspekte eines gemeinsames Syndroms  

Konfrontationskultur – Polarisierung - Keine 
Konsenskultur und Konfliktbewältigungskultur  
Informalität, Klientelismus, diverse Formen der 
Korruption 
Graben zwischen Eliten und Gesellschaft  
Konflikte innerhalb der politischen Eliten 
Schwäche der politischen Parteien  
Misstrauen gegenüber Politikern und Institutionen  
Nationalismus  und Populismus 
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3. Und bei den hybriden autokratisch regierten 
Regimes der Ex-UdSSR ?   
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Politische Kultur des Personalismus, der Loyalitäten, der 
Korruption und des Klientelismus 
 Korruption hat hier nochmals eine andere, systemische 

Qualität  
Nicht-Demokratien bzw. Als-ob-Demokratien oder 
Kopien von Demokratie mit entsprechenden 
Mentalitäten = Hybride quasi -autokratische Regimes 
Nationalistischer Diskurs und Regime entsprechen sich: 
Es werden Feinde geschaffen, anstelle von Gegnern. Es 
wird Einheit zelebriert anstatt Differenzen und Konflikte 
 Populismus = Mythos der Einheit von Herrschern und 

Beherrschten 
 
 



Regimes und daraus resultierende politische 
Kulturen: Autoritärer  “Backlash” in Ex-UDSSR 
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Fassadendemokratie: Das Klonen der 
Demokratie 

Aufrechterhaltung der Illusion eines demokratischen 
Systems, dahinter geht es darum, dass bei Wahlen 
die richtigen Resultate produziert werden 
„Zweitanfertigung“, Kopie der Demokratie wird als 

wahre Demokratie dargestellt  funktioniert über 
Populismus 
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Semi-autoritäres Regime, Populismus und 
Diskurs der Macht 

Die Zweitanfertigung der Demokratie muss über Populismus als wahre 
Demokratie dargestellt werden 
 Künstliche Mobilisierung in einer demobilisierten Gesellschaft  
 Durch Populismus „von oben“ kontrollieren semi-autoritäre Regimes „ihre“ 

Gesellschaft 
 Durch Kontrolle der Medien und Verfügung über administrative Ressourcen sowie 

durch auf Exklusion von Gegner gerichteten Diskurs können Wahlen nicht verloren 
werden 

 „Polittechnologen“ gehören zu den Konstrukteuren und Manipulateuren des 
Projektes der „gelenkten Demokratie“ 

Sie sorgen in Russland mit dafür, dass Wahlen nicht verloren werden können  
Verhinderung von „farbigen“ Revolutionen 
Anti-westlicher Diskurs 
Schafftung von Feinden 

Letztendlich geht es um ein Demokratiekonzept, das nicht mehr auf 
Repräsentation sondern auf Identität setzt  
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Staatlich instrumentalisierter Nationalismus 
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Der Macht-Vertikalen Putins entspricht sein nationaler bzw. 
patriotischer Diskurs – zu Identität, Souveränität, Integrität  
Putins Aufstieg eng verbunden mit Mobilisierung eines 
ethnozentrischen russischen Nationalismus = das Pendant: 
antiwestlicher Diskurs 
 Rolle des zweiten Tschetschenien Krieges 
 Repositionierung Russlands international 
 Anti-westlicher, anti-liberaler Kurs vor dem Hintergrund der 

farbenen Revolutionen 
 Re-Aktivierung alt-neuer Feindbilder – Bedeutung des Krieges mit 

Georgien 
 Diffamierung von Regime-Kritikern als «Faschisten» 



Staat als Propagandamaschine für  
mobilisierende nationalistische Themen 
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Gerade vor den Wahlen – Dominanz nationalistischer Themen 
– siehe 2007 und jetzt vor den Parlamentswahlen Dezember 
2011 
Der Abwesenheit von demokratischen Debatten zur Zukunft 
Russlands entspricht nationalistischer Diskurs zu Grossmacht, 
Nation, Reich, Vaterland, Mutterland – gepaart mit 
xenophoben  Einstellungen zu Völkern im Nordkaukasus  
Die Glorifizierung der Nation als Abschied vom Politischen 
(Laruelle 2010: 26) 
 Nationalistische Themen mit Mobilisierung entsprechender Gefühle 

und Aengste in der Bevölkerung entziehen der Kritik des autoritären 
Regimes den Boden und sollen zur Legitimierung dieses Regimes 
beitragen. 



Nationalismus im politischen System heute: Drei 
populistische Parteien neben der Kreml-Partei Einiges 
Russland 
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Rechtsextreme Nationalistische Bewegungen 
ausserhalb des politischen Systems 
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“Anti-System” Parteien 
Alexander Barkashovs Russisch Nationale Einheit 
(RNU)– Rassistisch, konservativ,  Vom Faschismus und 
vom Nationalsozialismus geprägt  
National bolschewistische Partei (NBP)– E. Limonov: 
revolutionär , sozialistisch und national 
 



Ein weiterer, gefährlicher  Kreis: 
Extremistische rassistische Formationen 
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Neo-Faschistische und Neo-Nazi Bewegungen 
 Russische Skinheads – Kultur der Gewalt, des Rassismus 

Gewalt v.a. gegen Kaukasier und Zentralasiaten 
“Racially motivated hate crimes are frequently presented as outcomes of 

mere “youth hooliganism” while the manifestly neo-Nazi skinhead mass 
movement has, until recently, often been dismissed as a marginal 
phenomenon. In fact, the overwhelmingly ultra-nationalist Russian 
skinhead movement has been estimated to have between 20 and 70 
thousand members – depending on the definition of such membership. 
This would seem to make the Russian skinheads the largest informal, 
openly neo-Neonazi youth movement in the world.” (Andreas Umland 2010, 
Russia: Nationalism’s Revenge, Foregin Policy Journal, 17.12.10) 

 

 



Russland den Russen – Xenophobe 
Massenproteste gegen Fremde 
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“Tradition” der fremdenfeindlichen 
Massendemonstrationen gegen Migranten 
  verstärkter Protest  
  siehe jetzt “Russische Märsche” am Tag der nationalen 

Einheit – 4.Nov. – Feiertag erfunden zur ideologischen 
Glorifizierung des gegenwärtigen Regimes  

Wie sehr kann das Regime diesen Nationalismus 
kontrollieren? Risiko, dass sich dieser gegen das Regime 
wendet, dem man schon jetzt Inaktivität vorwirft 
gegenüber den Einwanderern aus dem Kaukasus und 
Zentralasien  siehe Kontrakt mit Kadyrov in 
Tschetschenien  



Zunehmende Gewalt gegen Migranten 
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